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Curricula, Abschlüsse, Prüfungen 

Arbeitsgruppe 4 

Thesenpapier von Michael Roos 
·(Sprachverband Deutsch für ausländische Arbeitnehmer 
e. V.) 

Darstellung der Bildungsangebote für ausländische (arbeitslose) 
Jugendliche 

Maßnahmen zur sozialen und beruflichen Ejng!iederung 

·Fi1;1anzierung: BMA, 

Träger: SpFachverbänd Mainz. 

DurcKführend: Mitglie'der und Nichtmitglieder des Sprachverl 
bands (Verbände der' freien Wonlfahrtspflege;l nitiativgruppen•, 
VHS, DGB, DAG usw.). 

Dauer: 1 Janr,(1000 Stunden). 

Curriculum: festes, nur Empfehlunge'n bzgl. der zu verwen­
denäen Lehrwerke, viele vor{ den Lehrern selbst erstellte Mate­
rialien., 

Abschluß: in der Rege(Erteilung der Arbeitserlaubnis (Warte· 
zeitregelung), sonst'kein eig_entlicher.Ab'schluß'. . 

Prüfung: - ·• 

MBSE (Nachfolger von MSBE) 

Verstärkte Berufsvorbereitung durch überwiegenden Anteil 'von 
Fachpraxis und Fachtheorie (Werkstattunterricht): 

F Bundesanstalt (meh'rheltlich), Länder. 

Träger: Nürnberg/Sprathverband (1'\ur für Lehrer· 
fortöfidung und verantwortlich}, 

Durchfühtend: ab 1980 wahrscheinlich die gleichen Trä­
ger wi'e bei MSB( durch, die örtlichEm 
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ämter. 

Dauer.:'185Ö Stupden al.."f 1 Jahr. 

Curriculum: Anfehnung' an Förderungslehrgänge unter besonde; 
rer Berücksichtigung der Zielgruppe Auslijndischer Jugem;Jiir;her 
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(aber noch kein v6rliegendes Curriculum). 

Abschluß: kein richtiger, in der Regel soll der Teilnehmer eine 
Berufsausbildung !!Ufnehmen oder zumindest eine qualifizierte 
Anlerntätigkeit. · 

Prüfung: nicht vorgesehen, Regelung analog Fön;lerungslehrgän-.. ' 
gen. 

Hauptschulabschlußlehrgänge 

Durchführend: in der Regel VHS, aber andere Träger, die 
Bildungsarbeit mit ausländischen Jugeri'änchen betreiben. 

Curricula: verschieden, je nach den in den einzelnen Bundeslän­
dern geltenden Curricula (z. T. besondere Vorschrifterffür'Aus­
länder, etwa wie die Anerkennung der Muttersprache- als erste 
Fremdsprache u. ä. m.). 

Abschluß: HS-Abschluß\ damit in 'der bessere Chancen 'Süf 
de,m Arbeitsmarkt. J 

Prüfungen: analog den Länder-Bestirnmongel'l' für die>•Haupt­
schuJe. 

Förderungs- uhl Grundausbildungsiehrgänge der Bundesansta'lt 
für Arbeit 

Nur beschränkf vergreichbar, da, nicht speziell für 
Jugendliche eingeric!ltet. ' 

Allgell)eine Bemerkungen 

'Not,wendigkeit des 'intensiven Sprachunterrichts alle auslan· 
discl;en Jugendlichen vor dem in jede berufsvotberei· 
tende Maßnahme. ' ' ' 

Sprache kann die Teilnahme am gesellschaftlichen'Leben erleich· 
tern erst die Möglichkeiten dafür scha-ffen. 

Probleme wie z. B. Kulturkonflikte, Anpassungsschwierigkeifen 
lJ.S}'If. erfordern Jugendliche 
angebote. {insofern keine sche.matische- ObertraglUJg 
.4ngebots, de4tss;he Jugendlichjl), .wobEl,i jedoch •zu 
sichtigen ist" daß IJltegratiqn der .AlJsländer nicht p4,rch segrega· 

Maßnahmen erreicht w,erden kann; d. h., gerade speziel· 
le Maßnahmen für ausländische Jugendliche auch eine integrati· 
ve Seite hal:ien (ilüssen ( Modellcharakter von Forderungslehrgän­
gen mit deutschEm und Jugepdliphen). 

Qualifizierung der ·für die tätigen Personen 
(Ausbilder; Ausbildungsberater, Sozialberater) 

' Arbeitsgruppe 5 

ilon Ursula Boos-Nünning 
( Forschungsgruppe Ausbildung von Lehrern für Ausländer· 
kinder, ALFA) 

Die Notwendigkeit einer besonderen Qualifizierung 

Neben fachlichen sowie allgemeinen berufs· und arbeitspädago· 
gischen Kenntnissen muß die angesprochene Gruppe über spezi· 
eile Kenntnisse und über besondere Fähigkeiten in der Arbeit 
mit auslärJdischen Kindern und Jugendlichen sowie - was be­
sonders wichtig ist - deren Familien erwerben. Bisher ,gibt,e§ 
in der Bundesrepublik keine Maßnahmen, die solche Kenntnisse 
vermitteln. Weder werden die Probleme einer solchen besonde­
ren Qualifizierung bisher in der Literatur ausführlich diskutiert; 
noch sind Konzeptionen dafür entwickelt worden. Dabei m"uß 
berücksichtigt wercfen, daß bisher die Zahl der 
Auszubildenden aus Anwerbeländern verschwindend ist 

und diese ä'aher nur eine kleine Elitegruppe darstellt, die niciit 
als 'angesehen wird. Dber die in der 
scheiternden 'ausländischen -Jugendlichen liegen keine statisti; 

Daten vor. der.B'eratung für Ausbi,ldung und Beruf gibt 
es bisher keine auf die Probleme ausländischer und Ju­
gendlicher spezialisierte Personen: wede'r• Lehrer. noch Ausbil: 
dungs-und Berufsberater sind ih größerer Zahl dafür qualifiziert, 
Oft nicht einmal ausreic'hend iiiformiert. Elner besonderen Qua­
lifikation bedürfen•auch die Lehrer und Meister in den MSBE· 
Kursen. 

Grundlagen für die Entwicklung einer Konzeption 

Die von uns im Rahmen der Lehrerfortbildung entwickelten Kri· 
terien: Bedürfnisorientierung, Praxisnähe, 'das Konzept der offe· 
nen Curriculumentwicklung, Produktorientierung, zeitliche und 
personelle Kontinuität, binationale Kooperation und Partizipa· 
tion lassen sich auf die Ausbildung dieser'Gruppen übertragen. 
Diese Kriterien müssen im einzelnen atrf ihre Brauchbarkeit und 
Konsequenzen diskutiert werden. 


